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Cageszettung für das werktätige Volk Badens .
mit Ausnahme Sonntag * und der gesetzlichen Feiertage. —

ins Hau* durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfß .,
XrjrfiäBÄidi Mk. 2 .10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt, monatlich

- - — - • ' - - - - ~ -

tfyßpAt täglich .

0ei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 2 .10, durch den Briefträger
tu* HauS gebracht Mk. 2.62 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luifenlirahe 24 .

Telefon : Nr. 128. — PosizeimngSliste : Nr . 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr nnltag ».

Redaktioy- schluß : */i 10 Uhr vormittags.

Inserate : die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inserate
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von
seraien für nächste Nummer vormittag ? 1/l 9 Uhr . Größere Inserate müssen
tags zuvor , spätestens 8 Uhr nachmittags , aufgegeben sein. — BeschäftSitunden
der Expedition : vormittag * *,

'
»8— 1 Uhr und nachmittags von 2 — ‘/j" " hr .

r. irö . Zweited Blatt . Karlsruhe , Samstag den 15 . Juni 1907. 27. Jahrgang .

e bürgerliche preffe und
die Arbeiterbewegung .

« jt Holzarbeiterzeitung nimmt in ihren Nummern 21
^ einmal gründlich dieHaltungder Presse

ch der Holzarbeiter -Aussperrung vor. Nachdem
Hand eine » umfangreichen Beweismaterials nach-

wird, daß die gesamte bürgerliche Presse inkl.
Kg-, Hilfe und Soziale Praxis während des

Etlichen Kampfes für die Unternehmer und
die Arbeiter Stellung nahm , fährt sie also fort :

.Das tollste leistete sich die bürgerliche Preffe ,
sie noch am 4. resp. 6 . Mai , also nachdem die

^ ^Verhandlungen zwischen unseren und den Unter»
Verführern bereits 14 Tage im Gange waren und

schon feststand , daß die Unternehmer uns auch
« -er Arbeitszeitfrage bedeutende Zugeständnisse
Mchrn müßten, die Meldung verbreiteten , eine Ver-

.gqjintg der Arbeitszeit werde von den Arbeitern nicht
werden können , oder » eine Verkürzung der

Arbeitszeit ist für keinen Ort bewilligt worden"
. Da¬

tei waren bereits am 6. Mai für die große Mehrzahl
tm Orte , in denen seitens der Arbefter ursprünglich
rrbeitSzeitverkürzungen gar nicht verlangt worden

, dom Holzarbeiterverband solche errungen . Wie
bel ist dies« Tatsache für die bürgerliche Preffe,

•
sich am 6. Mai aufs hohe Roß setzte und von be»

-gSloser Wiederaufnahme der Arbeit durch die
r sprach, während bereits ein Präliminarfrie -

»rr für die Arbeiter geradezu überraschend gün-
Bedingrlngen brachte, abgeschloflen tvar .

"

Mittlerweile hat die Berliner Bauarbeiteraussper -
«nd — als Antwort — der Bauarbeiterstreik einge-
Der Grundstein ist in seiner letzten Nummer de¬

in di« angenehme Lage verseht , gleichfalls eine An-
Hs -drebunge » der bürgerlichen Preffe richtig stellen
^ffen. Besonders hat sich diesmal die Soziale

in der Irreführung der öffentlichen Meinung
*, so daß auch das Korrcspondenzblatt der Genc-
iffsion dagegen energisch Front macht ,
alledem können die Arbeiter ersehen, wie sie in

Wimpfen gerade durch die bürgerliche Preffe Knit -
die Beine geworfen bekommen . Und doch

«r noch eine große Anzahl organisierter Arbeiter ,
se ibre Feinde durck Abonnements unterstützen,

au» irgend welchen nichtigen Gründen die Arbciter -
sicbt in ihrer Behausung haben. Das eine Mal

«t der zu teure Abonnemenispreis des Arbeiterblat -
das andere Mal muffen Familienverhältniff « — weil
Frau nichts von Sozzen wissen will — herhalten , um
Mchwb.'uncment auf die Arbeiterpreffe zu entschul-

L- cder da» eine nocl> das andere kann man bei
selbstbewußten und zur Erkenntnis der Notwen-

^
' t des Klassentampfes gekommenen Arbeiter als

” Grund anerkennen.
(Wüerstützung finden die Arbeiter in ihren wirtschaft-

GU 'd politischen Kämpfen nur in der sozialdemo-
Preise , deshalb möge auch der Arbeiter hieraus

richtige Lehre ziehen : Die arbeiterfeindliche
>• Preffe, von der . unparteiischen" Badischen

bis zu de» offiziellen ReichSlügenverbandSorganen
aus den Arbeiterwohnungcn verschwinden , an

.. Stelle hat der B o l k s f r e u n d zu treten .

Aus der Partei .
-ui» junger Arbeiter und Arbeiterinnen

Deutschlands, List Mannheim ,
wSonntag den 7 . Juli , vormittags halb 10 Uhr,

- im Restaurant Bürgerbräu in Pforzheim die erste
-snferenz für Baden und Württemberg statt . Als

,, Drache Tagesordnung ist festgesetzt : 1. Bericht über

die Entstehung und Entwicklung der Jugendorgani¬
sationen und Stand derselben in Baden und Württem¬
berg ; 2. Bericht der Ortsvercine ; 8 . Einteilung der badi¬
schen und württembergischcn Vereine in Gaue ; 4 . Wahl
der Gauleitung und de? OrteS der nächsten Gaukonfe-
renz ; 5. Bericht der Leiter der Lehrlings - und Jugend -
schutzkommissioncn sowie Stellungnahme zur Ausarbei¬
tung des Jugendschutzes ; 6. Verschiedenes.

An die freien Jugendvercine sowie die Wahlvercinc
ergeht somit die Aufforderung, sofort zu dieser Konfe¬
renz Stellung zu nehmen und ist es Pflicht der Vereine,
Delegierte dorthin zu entsenden. Die Parteigenossen
werden ersucht , auch da , wo noch keine freie Jugend¬
organisation besteht , zu dieser Konferenz Stellung zu
nehmen und dieselbe durch Delegierte zu beschicken .

Um es dem Pforzheimer Ortsverein zu ermöglichen,
für alle Ansprüche der Delegierten bestens sorgen zu
können , bitten wir sämtliche Organisationen , die Delc-
gierten baldigst bei der hiesigen Ortsgruppe auzu -
melden.

Pforzheim den 13. Juni 1007.
Die Ortsverwaltung .

I . A. : Seb . Mölzel, Theatcrstraße 11 .

Der Fortschritt der Parteipreffe in Sachse». Die
Sächs. Arbeiterzeitung hat nach den Reichstagswahlen
um 6000 Abonnenten zugenommen; dem Verlag ist da¬
durch die Möglichkeit gegeben worden , das Blatt der
Dresdener Genoffen inhaltlich reicher ausgestalten zu
können . An diesem Aufschwünge , der so recht zeigt, wie
wohl sich die niedergcrittene sächsische Sozialdemokratie
befindet und wie sie durch die letzten Kämpfe innerlich
gefestigt worden ist, hat aber die gesamte sächsische Par¬
teipreffe teilgcnommen. Die Abonncntenziffer ist kurz
vor, während und vor allem nach der Rcichstagswahl von
142000 auf 178 000, also um 36 000 angeivachscu. Dar¬
aus läßt sich erkennen, wie es in Wirklichkeit um die
Sieger und die Niedergerittenen bestellt ist.

GemrlWstlithe Arbtitttj » k «leznz.
Lahr, 13. Juni . In der gestrigen Kartcllsitzung kam

bei der Besprechung der Lohnbewegung der Maler auch
daS Gebaren eines Malermeisters Meier zur Sprache,
der sich nicht nur zu rigorosen Maßregelungen der Ge¬
hilfen Hinreißen ließ, sondern sich zu derartigen öffent¬
lichen Acußerungen über sämtlich- Gewerkschaftsführer
hiesiger Stadt verstieg , daß jedenfalls bei dieser Person
irgendwo eine Schraube etwas gelockert sein muß . DaS
Kartell war sich denn auch darüber einig , daß ein der¬
artiges Individuum keinen organisierten Arbeiter zu
beleidigen vermag und davon Abstand zu nehmen sei, ge¬
richtlich gegen diesen Herrn Meier einzuschreiten. Weiter
wurde dann auch auf den Jahresbericht der Großh . Bad.
Fobrikinspektion für 1006 hingcwicsen, der durchaus
nicht immer die wünschenswerte Objektivität , die man
der badischen Fabrikinspektiou uachrühmt , bezeugt. So
ist in der Tabelle über Streiks und Aussperrungen
( S . 67 ) , die Aussperrbcwcgung der Lithographen und
Steindrucker in Lahr , an welcher nicht 2 , wie es im Be¬
richt heißt, sondern 8 Finnen beteiligt waren , eine Rand¬
bemerkung enthalten , die deutlich den Stempel ihrer
Quelle an sich trägt . Es heißt da : Die Verhandlungen
bezüglich der Löhne , Arbeitszeit und Regelung dcS Lehr-
lingSwesens erfolgten erst nach bedingungsloser
Annahme der Arbeit. In Wirklichkeit haben die Ar-
beiter die Arbeit erst dann wieder ausgenommen , als die
Verkürzung der Arbeitszeit , Regelung des Lehrlings¬
wesens und des Zuschlags für veberstunden zugestanden
war , lediglich die Regelung der Löhne fand später statt .

Konstanz, 14 . Juni . Ausstand der Holzar -
beiter . Die Arbeitgeber lehnen jede Verhandlung
ab. Zuzug ist streng fernzuhalten .

Zum Bäckerstreik
schrcivt man uns noch aus Berlin : Der Kampf lvar
verhältnismäßig kurz ; er dauerte nur 14 Tage , hat also
die Organisation nicht so angestrengt , daß sic nicht für
die Zukunft gerüstet bliebe . Jntcreffant war dabei die
Einmischung zweier Bundcsgenoffen der Meister , des
Hcfcsyndikats und der königlich preußischen Staatsbe -
Hörde. Der Versuch des elfteren , die bewilligenden
Meister durch Entziehung wichtiger Hilfsstoffe lahmzu-
lcgen, ist rasch gescheitert ; der Kleinkrieg mit der Polizei
wird aber noch so lange fortdauern , bis sie endlich ein-
sicht , daß sie dabei den kürzeren ziehen muß . Denn ihre
Aufforderung an die bewilligeicken Meister, die Bcwil-
ligungsplakate aus den Schaufenstern zu entfernen , ent¬
behrt jeder gesetzlichen Grundlage . Da cs nun mit dem
Plakatgesetz nicht geht, hat man cS sogar mit dem Mäd¬
chen für alles , mit dem groben llnfugsparagraphen , ver¬
suchen lvollen . Jetzt ist an die Stelle der rotumränder -
tcn Plakate eine rote Karte mit stilistisch geändertem,
sachlich gleichbedeutendem Text getreten , an der nun die
Polizei neuerdings ihren erfinderischen Scharfsinn ver¬
suchen mag. Der ganze Kampf erinnert an die berühmte
sächsische Polizeicrfindung , daß die Aufforderung : „ Zu¬
zug ist fernzuhalten I" grober Unfug sei. Erst als es
hieß : „Zuzug ist zu vermeiden !" hatte die liebe Seele
ihre Ruhe. Gegen den mächtigen Dreibund der Bäcker¬
innungen , des Hefesyndikats und der Polizei hat sich der
Zweibund der brotschaffenden und brotverbrauchenden
Arbeiter ehrenvoll und erfolgreich behauptet.

Zum Kampf im Berliner Baugewerbe. Unter der
Spitzmarke : Der Sieger auf dem Vettel veröffentlicht
der Vorwärts das nachfolgende Rundschreiben des Ver¬
bandes deutscher Maschinenindustriellen zum Beweise
dafür , daß die Kapitalisten sich gar getreulich gegenseitig
unterstützen:

Rundschreiben Nr . 207 pro 1007.
Wie Ihnen durch die Preffe bekannt sein wird , hat

das Baugewerbe augenblicklich einen schweren Kampf
( ! ) mit dem Verband der Maurer auSzusechten.

ES handelt sich in diesem Kampfe hauptsächlich um
den Achtstundentag und eine Lohnerhöhung von 76 ans
bä Ps . pro Stunde . Der Verband der Baugeschäftevon
Berlin und Umgegend richtet nun an uns daSErsuchen,
ihn dadurch zu unterstützen, daß tvir die streitenden
und ausgespcrrten Arbeitnehmer aus dem Baugewerbe
für den Bereich unserer Organisation auSsperren ! !

Wenn uns auch der Verband der Baugeschäfie von
Berlin und den Vororten ( eingetragener Verein ) nicht
angeschloffen ist nnd somit eine statutenmäßige Pflicht
nicht vorliegt, dem Wunsche zu entsprechen , so halten
wir eS doch im allgemeinen Jntrreffe aller Arbeitgeber
zur Pflicht liegend, die gewünschte Unterstützung zu
gewähren.

Verband Deutscher Maschinenindustrieller.

Badische Chronik *
Grötzingcn , 14 . Juni . In unserer 3600 Einwohner

zählenden Gemeinde hatte » wir bisher neben 22 Flaschen
bierhandlungen noch 13 Wirtschaften , und man konnte
der Meinung sein, daß der hungrige« u. durstigen Mensch¬
heit überreichlich Gelegenheit geboten sein , ihre leiblichen
Bedürfnisse in jeder Hinsicht zu befriedigen. Nun scheint
man aber herausgefunde» zu haben, daß nach dieser
Richtung noch ein Mangel besteht , der der schleunigen
Abhilfe bedarf, und so wird im Laufe dieser Woche unter
dem vielversprechenden Namen : „Zur Pfinzgauperle " ein
Lokal eröffnet, allwo dem deutschen Gerstensaft tötliche
Feindschaft angcsagt ist nnd wo dem Erfrischung und
Labung suchenden Menschenkinde von der lieblichen Maid
nur der edle Saft der Reben im schäumenden Pokale
kredenzt lverden soll.

I\ A . Villtngc », 14. Juni . Ausstellung . Es
wurde nunmehr beschlossen, die besten Leistungen zu

präiniercn und zwar sollen goldene und silberne Medaillen
ausgegeben werden. Ansgc

'
chloffen von der Prän '.ierung

ist die Kunstausstellung, das Zunftwesen und die Alier-
tümersammlung , sowie diejenige » Ausstellungsgegenstände ,
für die die Aussteller außer Bewerb treten. Alle Aus¬
steller erhalten ein Diplom . Mit dieiei» Beschlüsseglaubt
die Ausstellungsleitung einen Ansporn dazu gegeben zu c
habe», die anfzuliefernden Gegenstände in bester Aus¬
führung auszustellen. Wir machen bei dieser Gelegenheit
nochmals darauf aufmerksam , daß die ans der Ausstellung
nicht verkauften Gegenstände frachtfcir Nückbciörderung
auf allen deutschen Bahne» genießen .

Hornberg , 13 . Juni . Rach einem in der Nr . 68 der
Schwarzw . Chronik enthaltenen Artikel könnte man
meinen, die hiesige Steingutfabrik sei für die Arbeiter
dar reinste Mustereldorado. Demgegenüber wollen wir
doch feststellen , daß nicht die Cinführnng der Kontroll¬
marken allein den Konflikt herbeigesührt hat , als auch
die Lohndrückerei und Schikauen , dir seit längerer Zeit
Unzufriedenheit hervorriefrn . Gegen diese Maßnahmen
wehrten sich nicht nur die organisiertenArbeiter, sondern
auch diejenigen, die sonst zu den Arbeitgebern halten,
weil sie durch kleinen Grundbesitz an di« Scholle ge»
sesielt sind . Die Arbeiter haben Forderungen gestellt ,
wurden aber nicht angehött . Die Betriebsleitung war
durch Zwischenträger von dem Vorhaben der Arbeiter
unterrichtet worden u. hat deshalb die Kviitrollmarken «in¬
geführt . Der Rrbeiterausschuß wurde erst hinterher ein¬
berufen. Die Aeudecung über de» Beginn der Arbeits¬
zeit tvar zwar schon lange ausgehängk , trat aber erst
am 1 . Mai in kirnst. Die Verurteilung der Direktion
lvegen unberechtigten Abzugs am Lohn spricht jedenfalls
nicht zu Gunsten derselben . Große Mißbände bestanden
hinsichtlich der Waschgrlegenbeit , ivas der Direktion be¬
kannt war , ohne daß Abhilfe getroffen lourde . Nur
durch längere Arbeitszeit konnten die anderwärts be¬
zahlten Löhne erreicht lverden . Die Direktion selbst
mußte zugeben , daß die AuSgesperrten zu den tüchtigsten
Arbeiter» gehörten. Wenn die ander» von den Forde¬
rungen nichts wissen wollem io nur deshalb, lrcil sie
damit rechne » , daß die organisierten Arbeiter ihnen die
Kastanien au» dem Feuer hole» . Wenn die Gesellschaft
in den letzten Monaten zugelegt hat, wie die Schwarz!»-
Chronik behauptet, so sind daran nicht die Arbeiter,
sondern andere Faktoren schuld . Wir sind anch für eine »
Frieden zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, aber
Ivir laßen uns uur des lieben Friedens ivrge » nicht
unterdrücken und schikanieren . Dagegen lverden wir uns
stets zur Wehr setzen .

Don der Mannheimer IubUäums -
Ausstellung .

Vergangenen Sonntag wurde die Ausstellung von
über 60 000 Personen besticht.

»

In Mannheim findet vom 6 . bis !>. Scpteniber in
Verbindung mit der Jahre : veriammlungder D e u t s d>e n
Dahliengesellschaft die 10. deutsche Dahlien -
Au « srelluotz statt , für Ivelchc die Leitung der
JubilänmS -AnSstellung de » herrlichen Nibelangenstml le4
Rosengartens zur Verfügung gestellt hat . Cs ist zu er¬
warten , daß diese Dahlienschau unter großer Beseitigung
einen hervorragenden Verlaus nehmen ivird . Die An¬
meldungen sind bis späteslenS if». Juli an die Geschäfts¬
stelle der Deutschen Dabliengesellschait , Leipzig - Cntrigsch
zu richten .

Von der botanisch - lvissenschaftlichen
Abteilung der JubiläumS - AuSsiellung .
In der botanisch - wissen chaftlickien Abteiluiig der Judi «
läums -AuSstellung ivurde uunniebr die erste Serie der
Adventiv- und der selteneren clnheimischc» Pflanzen durch
die zweite Serie ersetzt. Dir Fami .ic der Gramineen
( Gräser ) ist jetzt in sehr seltenen ausländischen Arien
aus allen Teilen der Erde vertreten. Ferner sind Cera-
tophhllern (Hornblattgewächse), Santalaceen (Leinblatt¬
gewächse ) , Loranthaceen (Mi lclgewächse) , Polhgonaceen
(Knöterichgewächse ) . Cbenopodiaceen (Gänsefußgewäckiiel
und Amarantaceen ( Amarantgewöchsei ausgestellt. Die
Adventivpflanzen stammen aus Nord - , Zentral- und Süd¬
amerika ; ferner aus Nord - Asrika, Algier , Aegypten , aus

et unmoderne JVIenfchen .
$ on Harro Köhncke . Hamburg .

- (Rachdr . Verb.)
( Fortsetzung.)

17.
An Grete .

das eine Freude , Grete ! Gewiß eine halbe
hht Ihr Brief unbeachtet vor mir gelegen ; denn

Xi* ^ it brauchte ich , Ihr Bild zu betrachten.
H ^ hr Ihre wirklich seltene Schönheit, als
der Zug von Güte und Ruhe und Frieden in

™
Mochte hat es mir angetan . Wie muß dieses
^ wirken , wenn das Weib erwacht, wenn die

Liebe ihm ihren Stempel aufdrückt!
sein , daß Ihre Briefe eine gute Vorbereitung
toaren, in diesem Gesichte zu lesen ; es kann
daß der Gedanke, Ihre Seele könne nur in

Mnen Körper wohnen, der für mich längst eine
erständliche Wahrheit geloorden war , mich bei

so lange festgehalten hat . Vielleicht habe
*

*
7

e ‘ncm mir noch fremden Zuge geforscht — ich
V 1* '" Hi — , gefunden habe ich keinen .

1 >ch kann nicht schreiben , Grete , wenn Sie mich
fchlehen .

. . ^ binen Sie wohl, lvas geschehen würde , wenn
eR ,j ’ m Bilde, sondern in natura jetzt bei mir

Daz ^ "^srisur tvürde sicherlich in Gefahr kommen ,
zu - ^ .

Eben , mich zu beruhigen, bereitet mir ge-
körperliches Unbehagen,
der Feder ! — Ich will noch einmal alle Ihre

‘ SHfl ■ Un ^ ^ bi am Schluffe eines jeden Briefes
Üi*8 -J *011

,
neuem betrachten.

fc '
*i »

* hilft das . — Sonst laufe ich hinaus ins' 4-ei. und planlos bis zur körperlichen Ermüdung .

^ bin ich wieder vernünfttg , liebe Grete . Ihr
aber vorsichtshalber weggeschlossen.

lSrrte , was nun ? Können wir einander jetztll* bleiben?
empfangen heut« mein Bild . Wenn Sie sich

das angeguckt haben, dann entscheiden Sie , ob wir uns
einmal persönlich sehen wollen.

ES gibt zwei Möglichkeiten : Sie laden mich ein,
Sie zu einer Ihnen genehmen Stunde zu besuchen , oder
wir machen cs wie der Jüngling und der Backfisch, das
heißt, wir geben uns nach allen Regeln der Kunst ein
Rendezvous, gehen eine Stunde zusammen spazieren
und bleiben dabei vorerst der Hans und die Grete .

In dem anliegenden, verschlofftnen Kouvert finden
Sie meinen Namen und meine Adresse . — Wollen Sie
den ersten Weg wählen, dann schreiben Sie mir , bitte,
direkt nach meiner Wohnung ; ziehen Sie den ztveiten
Weg vor , oder lvollen Sie die persönliche Bekanntschaft
ganz vermeiden oder lloch hinausschieben, dann vernichten
Sie die Anlage oder legen sie für künftige Zeiten zurück.

Wenn wir uns sehen , will ich ruhig und vernünftig
sein , soweit meine Kraft dazu reicht ; mehr kann ich nicht
versprechen .

Was werden wir bei einem persönlichen Zusammen¬
treffen reden?

Ich glaube, unsere mündliche Unterhaltung lvird in
ihrer Art etwas von der schriftlichen ablveichen . Meinen
Sie nicht auch, Grete ?

Daraus folgt nun nicht , daß wir unseren bisherigen
Briefwechsel einstellcn. Sollte der nicht ganz wohl neben
dem persönlichen Verkehr bestehen bleiben können? Er¬
proben könnten wir diese Möglichkeit wenigstens.

Ich will gleich den Anfang machen ; jedenfalls wird
es mir jetzt, da ich nur Ihr Bild besitze, leichter werden
als nachher . -

Sie meinen, ein Kulturstaat , wie cs Italien doch sein
will und nach gelvöhnlichen Begriffen ja auch ist, müßte
die heilige Einfalt , den gräßlichen Aberglauben» die
wirklich grenzenlose Unwissenheit der Bevölkerung mit
allen nur anwendbaren Mitteln bekämpfen.

Ja , liebe Grete , das fällt ihm gar nicht ein ; denn
das Wiffen und Verstehen in den Köpfen des gewöhn¬
lichen Volke- bildete eine große Gefahr für den Bestand
de» heutigen Staates , für die gegenwärtige Gliederung
der Gesellschaft .

Denken Sie an irgend einen europäischen Staat mit
einem Monarchen an der Spitzel — Wie kam dieser
Mann auf den Thron ? Ganz ausschließlich auf Grund

( seines Geburtsscheines. Und vor diesem Stück Papier
machen die Menschen ihre alleruntertänigste Reverenz.

Sagen Sie , kann man bei diesem Gedanken ernsthaft
bleiben?

Gewiß gib! eS unter den europäischen Fürsten Män¬
ner von loirklichem Adel , Männer von Geist, Weisheit ,
Energie und Menschenliebe ; aber findet man solche
Leute nicht auch unter den Menschen ohne fürstlicken
Geburtsschein? Und wenn die Völker die Aufgabe hät -
tcn, den Besten aus ihrer Mitte , den, der ihnen für
das Amt am geeignetsten erschiene , sich zum Herrscher
zu erwählen , wie viele von den jetzigen Fürsten wären
durch das Votum des Volkes auf einen Thron gekom-
men ? Die Frage stellen , heißt sie bereits beantworten .

Und nun schlagen wir einmal in der Geschichte nach !
Wie viele Wüstlinge, perverse Naturen , Duminköpfe

par exzellenz , Halb-, Blöd- und Schwachsinnige finden
wir da als gekrönte Häupter verzeichnet ! Es ist ein
GrauS , wenn man zu zählen anfängt .

Man könnte einwenden, wie der Sohn seines Vaters
Geschäft , dessen Bauernhof , besten Güterkomplex, sein
Haus , seine Villa , seine Kapitalien erbt , so müßte auch
nach dem Tode des Fürsten auf den Kronprinzen der
Thron , die Krone übergehen. — Ja , so ähnlich kalkulier¬
ten auch die Plantagenbesitzer in den südlichen Staaten
Nordamerikas : Wir haben die Sklaven von unseren Vä¬
tern ererbt oder sie für unser gutes Geld auf dem Skla -
vcnmarkte gekauft; dieses Eigentum wollen wir daher
auch weiter vererben auf unsere Kinder.

Wo ist da der Unterschied ?
O , ruft man , der Vergleich hinkt denn doch zu ge¬

waltig . Der Fürst ist nicht Eigentümer seines Landes
in dem Sinne , wie der Bauer Besitzer seiner Hufe ist.
Absolute Herrscher gibt eS in Europa uur noch in Ruß¬
land und in der Türkei. In allen anderen Ländern
ist der Regent, soweit ein solcher vorhanden ist, gebunden
an die Verfassung, an einen Vertrag , der ihm auf dem
Gebiete der Gesetzgebung eigentlich nichts mehr als ein
Vorschlags - und ein Vetorecht einräumt ; im übrigen
ist er der oberste Repräsentant des Landes , und das Re¬
gieren besorgen die Minister .

Man könnte fragen , wozu denn diese recht .kostspielige
Repräsentation nötig sei. Wenn beispielsweise Frank -

I reich ohne eine solche auskommt, warum denn nicht auch
die übrigen Länder Europas ?

Auf diesen rein kaufmännischen Standpunkt , dessen
Berechtigung man gewiß nicht bestreiten kann , will ich
mich indessen gar nicht stellen . Aber wo steckt ein Fehler
in folgenden Schlußfolgerungen ?

Der Fürst ernennt die . Minister, diese die Ober-
bcamten , diese die mittleren und diese wieder die un¬
teren Staatsangestellten . Und wo eine Gemeinde selbst
ihre Beamten ernennt , bedürfen die Gewählten in der
Regel der Bestätigung irgend einer staatlichen Instanz .
— Damit haben wir schon eine stattliche Reihe Meiffchcn
vom ersten Minister bis zum Nachtwächter im kleinste »
Dorfe , die alle abhängig vom Fürsten sind, direkt oder
indirekt, und deshalb schon um ihrer eigenen Existenz
willen daS tun , was das Oberhaupt lvünscht.

Die einzelnen Glieder dieser buntscheckigen Gesell¬
schaft haben Verwandte , Freunde und gute Bekannte,
die sich mit ihren politischen Meinungen gern nack ihren
an der Staatskrippe stehenden Vätern , Onkeln , Vettern
und Freunden richten . Das gibt eine viel größere Zahl

Dann kommt die Reihe der freiwillig abhängigen.
Wie mancher eitle Hansnarr möchte gern in die Hofkreise
eindringen , möchte einen Orden , eine Verdienstmedaille,
eincii Titel ergattern , einen Sohn oder eine Tochter gut
versorgt oder befördert sehen ? Er scherwenzelt nicht
nur selbst um alle diejenigen Personen herum , von denen
er annimmt , daß sie nach oben hin Einfluß haben, sou-
dcrn er erwartet und verlangt auch von denen , die wie¬
der von ihm abhäligig sind , daß sie sich ebenfalls durch
einen kräftigen Hurra -PatriotiSmus auszcichnen.

Eine andere Gruppe von Menschen möchte gar zu
gern in den Augen der Welt als Anhänger der guten
und besten Gesellschaft gelten ; irgend etlvaS , vielleicht
eine ungenügende Bildung , ein nur schwach gefüllter
Portemonnaie , ein moralischer Defekt oder die Existenz
irgend eines räudigen FamilienglicdcS verhindert aber
die rechte und allseitigc Anerkennung. — In einem so
schlimmen Falle hilft neben einem frommen Augen-
aufschlug ein unverwüstlicher Patriotismus , als Mantel
getragen , über alle Hindernisse hinweg . Man darf diese
Gruppe mit ihrem großen abhängigen Anhang nicht zu
gering veranschlagen. (Fortsetzung folgt.)



h«m Mttelmeergebirt und aus Süd -Europa. Ferner
auS West- Asien, Zentral -Asien und auS Sibirien »stv .
lim vielseitigen Wünschen entgegenzukommen , wird Herr
Friedr . Zimmer mann jeweils am Mittwoch von
4 —5 Uhr nachmittags und L-onntags von morgens 10
bis 11 Uhr in der botanisch - wissenschaftlichen Abteilung
anwesend sein und die Führung durch die ganze Sonder -
« ussiellung übernehmen. Erste Führung : Sonntag , den
16 . Juni , morgens von 10 bis 11 Uhr.

Ter badische Obstbauvcretn
ist von 3980 auf 5514 Mitglieder in 15 Vereinen an¬
gewachsen . Ans der Hauptversammlung zu Heidelberg
wurde mitgetcilt, die Aussichten auf einen günstigen
Ertrag seien für dieses Jahr ganz dahin. Man müsse
mit einer zieuilich guten, bis mittelguten Ernte rechnen ,
was indes die Mitglieder an dem vorgesteckten Ziele
rüstigen Weitcrarbeitens nicht behindern dürfe . Der
Verein entfaltete auck im letzten Jahre eine segensreiche
Tätigkeit. Er betrachtet als Hauptaufgabe die Abhaltung
von Obstbaukursen. Landtagsabg . Eeppert gab die Ein¬
nahme der ObstzentralverniittlungSstelle mit 1008000 Mi .
bekannt. Landwirtschaftsinspektor Bach « Emmendingen
wurde zum Präsidenten des Vereins wiedergewählt.

.) ie KLeinaröeiter im Achertat.
Am letzten Sonntag fand in S e e b a ch eine sehr

stark besuchte Volksversammlung statt, in welcher der
Gauleiter Braun - Straßburg referierte . Er bezeich-
nele eö als Zweck der Versammlung , durch Klarlegung
des Sachverhaltes die irrigen Ansichten zu zerstreuen,
welche noch vielfach über Ursache und Zweck des gegen¬
wärtigen Streiks im Publikum verbreitet seien . Sta¬
tistisch sei nachgewiesen , daß der Beruf der Steinarbeiter
einer der gefährlichsten und gesundheitsschädlichsten sei.
Auf 1000 Stcinarbeitcr kämen jährlich 23 Unglücksfälle ,
Erkrankungen sogar die hohe Ziffer von 30 Prozent . In
den Müllerschen Steinbrüchen hier käme noch hinzu , daß
die Arbeiter vielfach täglich bei jeder Witterung einen
stundenweiten Weg zurücklegen müßten . Die
Baracken entsprächen vielfach nicht den bundeSrätlichen
Bestimmungen, nicht einmal für gutes Trinkwafser sei
in diesen Steinbrüchcn gesorgt . Sehr getadelt wurde,
daß der Unternehmer einfach jeden sich meldenden Ar¬
beiter einstolle , infolgedessen unter den Akkordarbeitern
häufig Arbcitsmangel ein trete . Früher seien letztere
dann in solchen Fällen zum Tagelohn zugelassen worden,
in letzter Zeit habe man ihnen aber in übelwollender
Weise dieses Recht entzogen und sie hierdurch öfters zur
Untätigkeit gezwungen, wodurch ihr Verdienst erheblich
geschmälert worden sei . Dagegen werde ihnen ein ander¬
mal gang willkürlich ein gewisses Arbeitspensum aufge-
gebcn .

Als die Steinarbeiter einmal wegen einer militäri¬
schen Scharfschießens die Arbeit einstellen muhten , seien
vonl Staate 1200 bis 1400 Mk. Entschädigung gezahlt
worden , die Arbeiter aber hätten davon so viel wie nichts
bekommen . Hingegen sei einem Arbeiter am Zahltag
Krankengeld abgezogen worden, welches angeblich sein
seit Jahren verstorbener Vater zu viel erhalten haben

Aber Arbeiter nicht , sonst —
Entlassung .

Die geringe Mehrforderung entspräche nur den
höheren Lohnen , welche in den benachbarten Stein¬
brüchen bezahlt würden und der seit Jahren eingetre-
tcnen allgemeinen Teuerung der Leben -mittel und son¬
stigen Bedarfsartikel . Besonders unangenehm wurden
von den Arbeitern die fortwährenden Aenderungen der
Arbeitslöhne empfunden, welch letztere vom Arbeitgeber
nil jedem Zahltag ganz willkürlich festgesetzt würden ,

ohne daß die Arbeiter darum gefragt würden . Deshalb
der Wunsch der Arbeiter nach einem einheitlichen Lohn-
tarif . Die Aeußerungen von Wünschen und Beschwerden
würden aber m rücksichtsloser Weise mit Entlassung be-
straft , wie es auch jetzt wieder neun Arbeitern , darunter
der Lohnkommission , ergangen sei . Hiervon seien Arbei¬
ter betroffen worden, welche schon 16 und mehr Jahre
bei deniselben Unternehmer in Arbeit gestanden und
denselben in jeglicher Art von jeher in seinem schwierigen
Werke unterstützt hätten , um ihm von kleinen Anfängen
an emporzuhelfen, wie Redner an mehreren Beispielen
zeigte. Solcher Praxis gegenüber sei ein engerer Zu¬
sammenschluß der Arbeiter dringend notwendig.

Der Unternehmer Müller habe bis jetzt jegliche Bitte
seiner Arbeiter um Unterhandlung schroff abgclehnt und
sogar Vermittlungsgesuche deS Herrn Bürgermeisters
in gleicher Weife kurz zurückgewiesen . Durch solch ge¬
ringschätzige Behandlung der Arbeiterschaft werde diese
geradezu zum Streik gezwungen, da schon der geringste
Grad von Selbstachtung solches gebiete I

Das Referat wurde mit großem Beifall ausgenom¬
men. Zuzug von Steinarbeitern ist streng fernzuhalten .

Soziale Rundfcbau.
Schwindsucht und Wohnungsverhältnifse. In der

benachbarten Schweiz , einem Lande mit starker
Tuberkulosefterbsichkeit , sucht die Statistik di « Abhängig,
keit der Schwindsucht von den einzelnen Faktoren deS
sozialen Leben- festzustellen . Welchen Einfluß die Woh .
nungsvcrhältniss « auf den Stand der Tuberkulose als
Volkskrankheit haben, ist schon auS den Zuständen inner¬
halb eines und desselben KantonS erkennbar. Im Kan¬
ton Baselland ist in den 4 Bezirken die Tuberkulose,
sterblichkeit mit Wohndichtigkeit genau proportional .

Tuberkulosesterb-
HauShaltungen Einwohner licbkeit auf 10000

pro Haut pro Haus Einwohner
Durchschn . 1901/05

Waldenberg 1,46 7,51 137
Sissach 1,54 7.58 161
Liestal 1,76 8,81 238
Arlesheim 2,00 9,92 243

Die Bedeutung der Wohnverhältnisse ist klar, wenn
man bedenkt , daß mit der Wohndichtigkeit die AnstcckungS-
gefahr wächst, dem Einzelnen weniger Wohn- und Schlaf¬
raum bleibt, wodurch mehr Spielraum für Lungenleiden
und Disposition für Tuberkulose geboten wird.

Jur Uhrenarbeiter-Aussperrung
im Schwarzwald .

Furtwangen , 13. Juni . Eine Rie ' enversamm-
lung , wie sie wohl Furtwangen noch nie gesehen bat,
fand am letzten Freitag im Vorstadtsaal statt, in welcher
Kollege R o l d über die AuSsperrungspläne der Schwarz¬
wälder Unternehmer referierte. In seinem zweistündigen
Referate legte er die gegenwärtige Situation der Uhren¬
arbeiter klar, und empfahl, unter , keinen Umständen Re¬
verse zu unterschreiben , was dann auch dadurch bekundet
wurde, daß sich die Versammlung einstimmig mit dem
Referenten einverstanden erklärte, und auch das Wort
glänzend gehalten hat.

Geradezu musterhaft haben fich die Arbeiter in ein¬
zelnen Betrieben verhalten , indem fie einmütig die Zettel
leer abgaben . Das hatte die Unternehmer doch zum
Nachdenken gebracht , sie haben deshalb nicht gekündigt
und die Arbeiter vorläufig behalten, die ihnen die gol¬
denen Eier legen . ES herrscht eine vorzügliche Stimm¬
ung und mit ruhigem Blute sieht die Arbeiterschaft den
kommenden Dingen entgegen. Sie ist bereit, den Kampf,
der ihr aufgedrängt werden soll, durchzufübren.

Die örilifche Herwlsenschafts-
öewegung im Jahre 1906.
Der Bericht des Zentralvorstandes des britischen Ge -

ncssenschaftSverbandS an den in der Pfingftwoche in
Preston abgchaltenen GenoffenschaftSkongretz gibt ein
anschauliche - Bild von dem Umfange und der Entwick¬
lung dieser gewaltigen Organisation , die heute den bei
weitem größten Teil der britischen Genossenschaftsbewe -
gung verkörpert. Wir geben die wichtigsten Zahlen hier
wieder:

1906
1 614
1809

2 2öS 479
580 840 400

1906
1596
1 588

2 832 754
605 156 180

Zahl der Genossenschaften
Davon erstatteten Bericht
Mitgliederzahl
Anteilkapital Mk.
Umsatz ' . 1883 950 280 1 Ö58 675 140
Reinüberschutz , 209 163 260 219 409 900

Auf di« einzelnen Genossenschaftsarten verteilen sich
dies« Zahlen wre folgt :

Verlammlungsberi
d . Offenburg , 14. Juni . Die Monatsv«

deS Vorwärts war nicht zu stark besucht.
erstattete Bericht über die Karlsruher Konf
Versammlung ist mit denk Vorschlag deS Vor
Lösung der Sekretärsfrage einverstanden,
auch die Anordnung der Sekretariatsaushilf ,Unter- und Oberland .

Nach Erledigung der Geschäfte rezitie
Mansch den . Herodes" aus dem neuen drama
. Jesus " des Dichters Karl Weiser . Die
zeigten sich dankbar für diesen literarischen vse

Mit-
glieder Umsatz Mk. Reingewinn

Mk.
Großeink - i

Gesellsch /
1905 2 1419 654504140 12717460
1906 2 1411 593004840 16639820

Kons. - Ge -1 1905 1457 2168186 1221739820 199384760
nossensch . / 1006 1448 2 222477 1 266076440 199445000

Ppoduktiv- I
genossen - ?
schäften 1

Bezugsge- V
nossensch . /

1905 141 33467 63640480 4098260
1906 181 32720 55479520 3873500
1905 4 69896 41807780 1079860
1906 4 74611 40690080 1021020

Besd . Ge - 1 1905 10 1612 2258060 87020
nossensch. ' 1906 11 1595 2425760 120500

Die Gesamtzahl der Genossenschaften hat sich demnach
um 18 verringert , was jedoch fast ausschließlich auf die
Verschmelzung benachbarter Vereine zurückzuführen ist.
Im übrigen stehen alle Genossenschaftsarten mit Aus¬
nahme der Produktivgeossenschaften im Zei¬
chen eines gesunden Fortschritts . Diese letzteren sind
allerdings sowohl in Bezug auf die Anzahl als auch auf
den Mitgliederbestand , Umsatz und Reingewinn nicht un¬
beträchtlich zurückgegangen . ES ist dies das erste Mal ,
daß im Berichte deS Genossenschaftsverbands diese rück-
läuftge Bewegung hervortritt und scheint ein Beweis
dafür , daß selbst di « verwandelte Form der Produktiv¬
genoffenschaft , die sie enger an die Konsumgenoffenschaft
angltedert , ihr keine neue Lebenskraft einzuflößen ver¬
mag. Doch ist zu erwähnen , daß nicht alle Genossenschaf¬
ten dieser Art dem Verbände angeschloffen find . Ebenso
gehören ihm auch nicht die landwirtschaftlichen
Genossenschaften an , die in den letzten Jahren in Eng¬
land in raschem Vordringen begriffen sind . Man zählte
deren Ende 1905 1252 mit rund 10 000 Mitgliedern und
5 Millionen Mark Umsatz . Wir erfahren nur . daß sich
ihre Zahl im letzten Jahre um 65 vermehrt hat.

Das B i l d u n g s komitee des BerbandS teilt mit,
daß im letzten Jahre in den vom Verband veranstalteten
Kursen 2848 Kinder im GenoffenschaftSwesen und 683
Erwachsene im gleichen Fach , außerdem in Geschichte,
Bürgerrecht und genossenschaftlicher Buchführung unter¬
richtet wurden . 748 Personen nahmen an 20 Orten an
den Kursen zur Ausbildung von Lagerhaltern teil . Viel
beschäftigt war auch daS parlamentarische Ko¬
mitee. CS hat in einer Reihe wichtiger Fragen seinen
Einfluß auf Parlament und Regierung geltend gemacht ,
so in der Zuckerfrage — int Sinne einer Aufhebung der
für die englischen Konsumenten ungünstigen Konvention,
— in der Frage der Oeffnung der Grenzen für lebendes
kanadisches Vieh im zustimmenden Sinne , in der Frage
der Schwitzindustrie, für Einsetzurtg von Lohnämtern
u. a . m .

Gencbtszettuncf.
8 Karlsruhe , 12. Juni . Sitzung der Sir »

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eip
treter der großh. Staatsanwaltschaft : St
Dr . R u d m a n n.

Eine „ kollegiale " Handlung . Dtz
Jakob Deck aus GochSheim besorgte in den
März und April für die mit ihm an finem .»
Bauunternehmers Siebert in

^ Pforzheim
Arbeitskollegen die Eßwaren für die geme,
Mahlzeiten . Er ging dabei sehr unehrlich
Das Fleisch und di« Würste erschwindelte er s,
eines von ihm auf den Namen des Bau»
Siebert gefälschten Gutscheins bei einem
Metzgermeister , und den Betrag von 40
weliben er van den übrigen Maurern zur Be
gelieferten Eßwaren erhalten hatte, untersch
verbrauchte ihn in seinem Nutzen. Sein
Handeln brachte Deck vor die Strafkammer.
7 Wochen Gefängnis , abzüglich 5 Wochen Uni
Haft verurteilte .

10000 Mark untersch lagen . Ang«
Unterschlagung und Untreue war der 82
Kaufmann Otto Einil Heinz aus Pforzhei
wissenloser Weise betrog er in den letzten 6 b '
den Fabrikanten und Bijouteriewarenhändler
in Pforzheim . Er war bei diesem als R
Stellung und hatte als solcher auch Jnkass
um bei der Kundschaft des Nikolai Ausstände
zu können. Von den für seinen Prinzipal öer :
Geldern veruntreute der Angeklagte nach und
Betrag von Mk . Diese Su
brauchte Heinz für seine Zwecke . Er war ge

'
entschuldigte sich damit , daß die ihm gewäh
speien von 20 Mk . pro Tag nicht gereicht
habe deshalb die ihm anvertrauten Gelder
und verausgabt . Von den unterschlagenen Ce
inzwischen M00 Mk. ersetzt worden. Das
kannte gegen den Angeschuldigten auf 9
fängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Blutschande . Unter Ausschluß der Oe
kam die Anklage gegen den in Pforzheim
Taglöhner Jakob Gönner aus HelmShe'
Sittlichkeitsverbrechens zur Verhandlung
klagte der sich im Sommer 1906 an seiner
alten Stieftochter der ihm zur Last gelegten %
machte , erhielt unter Anrechnung von 1 M
suchungshast 1 Jahr 6 Monate Gefängnis u
Ehrverlust.

Henoffenschasts -Aeweg»
GenoffenschaftStag . Am 17. und 19. Ju

Düsseldorf der 4. ordentlich » Genoffenscha.
ZentralverbctndeS stattfinden, dem fich unmi
Generalversammlung der G.-E.-G. onschließ
Eine Reihe wichtiger Fragen , so de« AuSva«
tralverbandeS und seiner RrvifionSperbänb
Tarifverhandlungen mit den Gewerkschastr»
der Tagesordnung . Wir wünschen dem Koiig
Erfolg zur Lösung der durchaus nicht leichten Auf
für die Entwicklung der Bewegung in nächste
insbesondere ihr Verhältnis zur Gewerkschaft
von größter Bedeutung sein wird.

ISssller Total -Ausverkauf
Wegen gänzlicher Geschäftsaufgabe gewähre ich , um gründlich zu räumen 25 % Rabatt

Kalserstr , 24 auf mein grosses Lager in

Herran-Mode-MagazinStroh - Hüten et «

KrAAAAAAAAAAAAAAAA AAAAAAAAAAAAAAAe Möbel ! Möbel !

Tannenbaum Adlerstr .
13

Nur bis 1 . Juli .
Hroße H ' reiserinäßigung auf Wööek- und Joksterwaren

Ri «La Kanter sollte diese günstige Gelegenheit versäumen. AW" Kein Kaufzwang . "WW

_ _ _ Besonders für Brautleute

Ganze Einrichtungen
sowie einzelne [tlobelgtiicke werden auf

ist es von grosser Wichtigkeit , meine Magazine zu besichtigen , welche in vier Stockwerken eine riesige Auswahl bieten.

TT 3L £ Z 51 U ohne Freisauischlag verabfolgt.
WM- Ohne Anzahlung "Mg

erhalten Kunden, die ihr Konto ganz oder teilweise ausgeglichen haben , sowie zahlungsfähige Käufer, Möbel in jeder Höhe.

M . Taiinezibauin , 13 Adlerstrasse 13.
« mmomwmommwwow
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Uiriou-Brauerei
Karlsruhe -- --- Telephon LS*.

♦ empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und wohl¬
bekömmlichen

ff. heilen Export - u. dunklen Lagerbiere
in der Brauerei auf Flasche» gefMt . 4803

Von heute ab gewähre auf alle garnierte und ungarnierte 2889

Damen-, Mädchen - u. Kinderhüte
PT 25 Rabatt

.

— m i -

1 «d nrMnn ModcllhOte u M unter
.

> Damen - Matelots , G Fiosa nn es Ptj. in

13? Kaisrtasse. § , ROSeflbUSCll .
mm

flohert -Qewehr
(V ogel -Flinte )

ganze L&nge ca . 75 cm, mit Patronenauawerfer, Sioher-
neitsTerschlüss , pol . Nussholzbackenschaft , Vorder¬
schaft , Cal . 6 mm , p. Stück gegen Nachnahme Mk. 6 .—

" Porto and Verpackung extra . >». > m

Eugelpatronen 100 Stück Mk . 0.70
Schrotpatronen 100 „ „ ILO

2480
Rguptoalalog mit ca . 6000 Abbildungen über Stahlwaren , Waffen
üu Werkzeuge , Haushaltgeräte, optische Waren, Lederwaren, »
Musikinstrumente , Splelwaren , Stöcke , Schirme , Pfeifen , Cigar¬
ren, Tabak , Gold- and Silberwaren und viele Neuheiten aller

Qu»Htäts
V
ware .

mm
Bei

6
jedem

6I
^ zuge

g
legen

^
Rabattschein

'
hl I « «Mgetfcllende Waren tausche nm oder zahle den Betrag zurück . \

E, von den Steinen L Gie. , Wald bei Solingen 494
MS:—

E
.
cka Killigts Angcliut !

Kchnhmaren !
Durch Uebernahme eines ganzen Schuhwarenlagers bestehend in :

Herren-Boxealf -Schnür« , gug - u . Schnallenftiefel ,
Herren-Wichsleder» „ „ „ „
Damen.Thevreaux.Schnür - und Knopfstiesel,

n fi rt i »

„ Wichsleder - „ „ »,

Kinder- und Mädchen-Schnür - und Knopfstiefel

Cervelatwnrst «. Salami ,» 120 , Bei 6 U k 110 -A
Mettwurst , harte , zum kochen

und rohessen,
» 85 , Bei 5 u k 7&$

, . deutsch,
ei 5 u k 68 g

Schweineschmalz , amerikan.
u 88 , Bei 8 kt L 56 ^

empfiehlt 1621

Fr. W. Hauser Wwe„
Erbprinzenstr . * 1,

Freibürg-Stüblinger
= = = = = Prima Löwenbier. == == = ==

Ausgezeichnet gute badische Weine.
MT Kalte und warme Speisen. "W8
Große Helle Wirtschaftslokale und Säle .

Vereinen jederzeit zur Verfügung.
j
2481 Es empfiehlt sich höflich

! D . Riesterer .

Flaschenbierhandlung.
Empfehle der tit . Arbeiterschaft von Freiburg unv Umgegend

ff. Löwenbier
aus der DSinnerbrauerei "ML frei ins Haus geliefert

das Dutzend große Flaschen MK. 1.92
das Dutzend Kleiue Flaschen Mk IM

d . Tkemlcs , Freiburg - Haslach
Gehrenftratze 28 . 2189

Bei Bestellungen durch Postkarten werden Unkosten vergütet.

die beste

Mit IMbllM

Betten
2 Bettstellen mit Muschelaufsatz , 2
Röste , bessere Matratze» und Polster
neu , zu dem billigen Preis von 488
Mark zu verkaufen . 2472

2ss . Hirrtnatm,
Hebelstrafte 4 .

2349in Thevreaux, Boxcalf und Wichsleder,
für Kinder und Mädchen farbige Stiefel 1 Segeltuchschuhe
Sandalen I Pantoffel | Lastingschuhe I Boxcalf - und

Thevreaux - Halbschuhe I Lackspangen usw. usw.
und um solche sehr rasch wieder zu räumen, werden dieselben zu staunend

billigen Preisen verkauft im

Schutiwarenhaus David
zur goldenen 16 ,

16 Markgrafenstrasse 16 .

m

H -

lÜäÄ . :
Bitte Ausschneiden ! Bitte augachneiden I

Kauft

Ij
* spottbillig

in

Krämers Ausverkauf
in Akklaoh , Hanptstr . 76 238V

För dieses Inserat rergtlte bei Einkauf tob 10 Mark

so pf g.

Probieren Sie bitte
••

Waschkern - Seife
mit Uhrenzugabe Ja Qualitäten
Erh &ltlich in den Kolonialwaren -

Oeschäft . n.
Generalvertreter :

Norbert Sinsheimer
Karlsruhe , Bahnhofstr . 4.

Möbel
aller Art lauft man am besten und

billigsten bei

Jos. Klrraiann , Weißt. 4
Mod . Helle Schlafzimmer von

» 8 « Mark an. 2473

Rucksäcke
von 70 Pfg . an
tu größter Auswahl

im 2883 .8

KaiserhausKronea-r . 51.
S- Dügeln wtrd angenom«

zVUill ) t men und pünktlich besorgt
Augartenstrafte 7S , 4. St . r .

Piariino ,2424

fast neu, guter Ton u solid ge¬
baut , ganz billig zu verkauf «».
Sofiienstrafte 18 * , parterre .

'V Mansardenzimmer zu verniieten
sowie ein Sportwagen zu verkaufest .

gebrauchte mit Rost u.
, Matratze ist zu ver¬

kaufen . Humboldstt
tze
ft . » 8 6

f
1 . St .

trau sucht Beschäftigung int Waschen
Flllu und Putzen . Criinwinkel .
Hauptstraße 3 , 2. Srock links.

ßaufbaus „Badenia“ Karlsruhe
Göthcstrasse ÄS , Fernsprecher 2418 .

Infolge des regen Zuspruchs , dessen sich mein Geschäft seit der kurzen Zeit seines Bestehens
erfreut , sehe ich mich veranlasst , die Gesrhäftsr &ume wesentlich zu erweitern . Zwecks Vernähme
baulicher Veränderungen suche ich daher das Warenlager möglichst au reduzieren und gebe deshalb
auf Verlangen bis Ende ds . Mts . trotz der bekannt billigen Preise folgenden Extra
Rabatt : 2419

im wd Federn .
30 Prozent

auf sämtliche Damen - und Kinder -Strohhüte , B&tisthiite , ßlui

20 Prozent
auf sämtliche Korbwaren , Läuferstoffe , Wachstuche , Damen- und Kfnderblousen ,
Kinderkleidchen , Knabenanzüge , Herren -Strohhüte , Herren - und Damen-Uhrketten

and Armbänder .

IO Prozent
auf sämtliche Bänder , Spitzen , Stickereien , Schürzen , Gürtel , Korsetts , Spitzen¬
kragen , Schirme , Stücke, Taschenmesser , Scheeren , Kämme, Bürsten , Portemonnaies ,
Dainentäschchen , Schulranzen , sämtliche Damen - und Herren -Wäsche, Kragen ,

Krawatten .
Der Rabatt wird auf Wunsch gleich in Abzug gebracht ,

Bad - Anstalt
Kapellenstrahe 64 .

Empfehle besteingerichteteWannen¬
bäder mit kalter u . warmer Donche
Preis mit Wäsche . 40 ^
Abonnements f. 12 Bäder . . 4 .00
Abonnements f . 6 Bäder . . 2 .00
i7ii Carl Schreyar.

Zm Sommer * MAGGI Würz « . T,T,äi
ß- ,

8479 bean die Hausfrau macht kurze Küche und hilft dann mit einige« Tropfen Maggis Würze nach.
' Ml
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An die Mitglieder
dki KllM MdlMiiKch judfnjp .

Um den Mitgliedern der Kasse Gelegenheit zu bieten , sich selbst zu der demnächst zur Ent -

eiüung gelangenden lvichtigen Frage des Austritts der Kasse au » dem Krankenkassenverband zu
Hern. findet am kommenden

Montag den 17 . Juni , abends 7,9 Uhr , int Möhrleinsche » Saal « eine

öffentliche Versammlung
te» Kasfenmttglieder statt.

Tagesordnung:
„Der Austritt der Allgemeinen Ortskrankenkasse aus dem

Krankenkassenverband".
Referent : Herr Arbeitersekretär A . Willi .

An die Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkasse ergeht hierdurch die Aufforderung , in
erscheinen und sich dort selbst auch zu der Frage deS AuStrütS zu äußern .dieser Versammlung zu

Die Vertreter der Versicherten wollen nicht entscheiden , ohne den Mttgliedern selbst Gelegenhett zur
Meinungsäußerung geboten zu haben . Man darf deshalb erwarten , daß die Versammlung seitens
» er Kaffenmitglieder . den männlichen wie den weiblichen , recht zahlreich besucht wird .

Abschlag !
An » heul « eintreffende «

Waggon

3 Pfund

empfehlen

Pfannkucii & Go.
8 . m . b. H.

in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen . 2486

Die Arbeitervertreter
in der Generalversammlung der Allg . Ortskrankenkasse .

jittb »ich! ;d idttsehe» !
Wer Brocken hat , send« seine

Adresse an 1954
Karl Kreis , Morgenftr . W .

Nicht umsonst , sondern zahl« an»
ständig« Breis«. Hol« alle- selbst ab.
Komme zu jeder Tageszeit inS Haus .

IIL Südeotsclie iitermtMe Ruder- Regatta
unter dem Protektorat Sr . König ! . Hoheit des Erbgrossherzogs Friedrich von Baden

veranstaltet vom

„Salamander “ Erster Karlsruher Ruderklub (L V.)
auf dem Rheinhafen in Karlsruhe

Sonntag , den 16 . Juni 1007 , nachmittags 8 Uhr .
Gemeldet sind 36 Boote mit 196 Buderern .
Während der Regatta

Grosses Konzert
<io !' Kapelle des Feld - Artillerie -Regiments „ Grossfierzog “ , unter persönlicher Leitang des

Musikdirigenten Herrn II . Liese .
- > >— Restauration auf allen Plätzen . . ~ .

■ - —
Eintrittspreise :

Zu den Tor-Rennen
Sonntag , den 18« Juni , vormittags 7 Ubri

Zum ganzen Festplatz 50 Pfg .
Programme Stück 80 Pfennig .

NB. Unsere Mitglieder wollen ihre Eintrittskarten bis
spätestens Msnmtag Hittag 12 Uhr bei Herrn Hermann
Frey heit , Kaiserstrasse 117, erheben .

Zu den Entscheidungs -Rennen
Sonntag , den 18 . Juni , nachmittags 3 Uhr j
Nummerierter Platx . Mk. 3 .00

im Vorverkauf .
1. Plate .

im Vorverkauf .
Regatta -Plate .

im Vorverkauf . . ,
Südseite des mittleren Hafenbecken »

Im Vorverkauf .

» so
„ » 00
„ 1 .5 ©
„ 1 .00

0.8©
0 .50
0 .40

Karten und Programme im Vorverkauf bis Siamstag Abend 7 Uhr
k&ofHch bei den Herren : Hermann Freyhelt , Kttiserstrasse 117 , Hermann Hüller , Kaisorstrasse 221 , Chr. Wieder , Kriegstrasse Sa,

Mar Schneider , Schützenstrasse 38, Friedrich Stohner , Ludwig Wilhelmstrasse 20. Georg Kugel , Rheinstrasse 61.

2475 SV Oie Eintrittskarten sind sichtbar in tragen . "MW

Der ftegatta -dlussehuss .

Allz. guanitc»' und SlnMtft btt IHM
atkiltr, E. H 28, Hmburß.

Ailiale Lartsruße .
Sonntag den 1 G, Juni 1907 , vormittags bald 10 Uhr , findet

tu der Restauration Möhrlein , Kaiserstratze 13, die 242V'
jährf. Mitgliederversammlung

statt . Tagesordnungr
1. Bericht der Delegierten über die Beschlüsse der Generalver«

sammlung in Weitzendurg am Sand .
2. Wahl der Ortsverwaltung , de » Vertrauensarztes und des

Kontrolleurs .
3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht .
Die Ortsverwaltung .

Deutscher ZSuchbinder-Ierband .
Zahlstelle Karlsruhe .

Sonntag , de» 16 . Juni , von nachmittags 4 Uhr ab

Grosses Gartenfest
in Schrenttw ' s Garten , Beiertheimer-Allee, bestehend in Konzert , Preis -

I
chieste », Glückshafen, verschiedene « Spielen usw . Für gediegene Unter¬
altung ist bestens gesorgt.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
2442 .2 Das Komitee.

Grslmgvrrrm Ziingklbmd Mllthrm.
Am Sonntag den 16 . Juni d . I .» mittags % Uhr beginnend,

findet in den sog. Krautgärten in der Weinwegstraß« unser diesjähriger

Gartenfest
verbunden mit Gesangsvorträgen , Konzert , Schiehstand und sonstigen
Volksbelustigungen statt. 2488

Wir laden hierzu Freunde und Gönner unsere- Verein- sowie
lonstig « Bekannte sreundlichst ein .

Nächste Haltestelle der elektrischen Straßenbahn : . Rintheimer Weg" .
von Vorstand .

N B , Bei ungünstiger Witterung findet das Gartenfest 8 Tag« sväter statt.

..Freie Turnttschssi
" MWim.

«* Sonntag den 16 , »nd Montag den 17 . Juni d. I . findet
Ulfe« 244V

Mnenweme
>nden mit Schauturnen , Liedervorträge u. BolkSbeln« n »« bunden mit Schauturnen , Liedervorträge u. Volksbelustigung .

Die Einwohnerschaft wird ihr möglichster zur Verschönerung oiese-
josles beitragen »nd bei günstiger Witterung verspricht es, rin gelungene»
'i werden, wozu zun« zahlreichen Besuch di« Turner und die Ai ~
Haft sreundlichst « ingeladen wird.

lrbriter -

Der Vorstand.

ÄDldm . UcrriH ftfibarg.
Samstag de« 15 . Juni , abends lmlb 9 Uhr , im „Auerhahn " ,

Efchholzstraße , 2465

Derlammümg .
Dortrag über : „Kutturaufgaben der Sozial¬

demokratie ".
Referent: Genosie R . Grmnbach .

Zu dieser Versammlung find alle VereinSmitglieder und Bolkssreund«
abonnenten sreundlichst ringeladen.

Der Vorstand .

Ifutrulunbanb der Muum Frridurg.
Samstag de« 15 . Jnni , abends 8 Uhr , im „ Storchen " ,

Schiffstraße,
2464.2

Mitgliederversammlung .
Vortrag über : „Die Ziele der Arbeiterschutz -

gesetzgebung".
Referent : « rbettersekretär W . Engler .

Um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder bittet
Der Vorstand.

Jubiläums - Ausstellung Mannheim 1907 .
---- - Interulltroualt Kunst- u»d große Garte >dim Auskeilung. =

» » .—»4 . Juni : 3 Rofeu -Sonder -AnSsteümtgeu . 2476

Kosenfest
SamStag den SS . «nd Sonntag den »3 . Juni , 8 Uhr Abends, in

dem mit Rosen reichgeschmückten Ribelnngen - Saale
Zwei Festanfführnnge » mit Reigen und mufikalischen Darbietungen .

Huldigung der Hinmen am Throne der Blumenkönigin
Preise der Plätze am Samstag , 22 . Juni : 15, 10, 8, 5, 3, 2, 1 Ml .

Eintrittskarten bei K . Ferd . Heck « !, Hofmusikalienhdlg., Mannheim 0 . 8 . 10.

Villmgen
Jubiläums -, Gewerbe- und Industrie -

Nusstellung
des badlscken u. wUrtt . Scbwarzwaldeo

1907 2478

9. September14. ? uli

Einen vopzOgiiohen
reinen Apfelwein

i Liter » 4 und » » Pfennig von 25 Ltter an empfiehltHeinrich Lay , Apselweirüetttrei
Lesfingstrahe 15.ISäste» lethwdfch 8949

Allgemeine Hrtskrankenkaffe,
Di« Herren Mitglieder der Seneralverfammlnng mstmr

werden zu einer

«ßtmUMiliki Gkikrairkrsavalnz
auf

Freitag , den 28 . Juni 1907 » abend 8»/, Uh»,
in den großen RathanSsaal höflichst eingeladen.

'

Tagesordnung :
Austritt aus dem KranKenKasseuverbi

Ein« entsprechend « Druckvorlag« des Vorstandes nebst «i»g
Begründung geht den GeneralversammlungS-Delegiertea noch besonde

Gegen- und neu» Anträge zur Generalversammlang müssen, ,
fie zur Abstimmung in der Generalversammlung gebracht werde , sog
mindesten- 8 Tag« vor der Generalversammlung beim Vorstand fl- ' . . “ ' ‘ ein.von 10 Mitgliedern mit einer kurzen sachliche« Begründung
werden.

Karlsruhe , den 4 . Juni 1907 .
Der Vorstand.

W. Hof .

Apollo - Theater .
Einmalige - Gastspiel des berühmte » Bortrag- Wn !̂

Lyrano (Zigeuner) sa*
JJb

6eJfe
s
ä
"t,,e

Sonntag den 16 . Juni 248| |

Zwei große Hata-Iorftellungen
Anfang de» große « internationale »

Ringkampf-Konkuvvenz --
große » Prei » von Karlsruhe MF * Mk. » 060nm den , _ __

Bi« jetzt haben sich 14 berühmt« Ringer gemeldet. Leiter» !
Anmeldungen werden entaegengenommen. Di » Direktio« steht »och !
mit verschiedenen weltberühmten Ringern io Ualerhandlung . Jeder !
Berufs- oder Amateur-Ringer von Ruf kann sich zu dieser Konkurrenz I
melden. — Außerdem Auftreten sämtlicher neuengagierten Künstler !

80 Zirkel 30
bewilligt Darlehen auf bestimmte Zeit gegen Personalbürp

schaft oder Hinterlegung von Wertpapieren ,
gewährt Kredite in laufender Rechnung (Konto-Korrenty
vermittelt Bankredite und Hypotheken ,

diskontiert Wechsel ,
besorgt den An- und Yerk&uf ron soliden Wertpapieren ,' mmt Bareinlagen sowohl auf KontoKorrent (Scheckverkehr

als auch auf Einlagebücher an . 11811
m

Achtung!
Jeder Arbeiter verlange

und ttink« überall nur 2436

IT Mfina -Brause
weil wohlschmeckend und erfrischend »

weil bekSmmltch «nd billig ,
weil di« beste von Allen !

Ueberall & Flasche 12 Pfg . zu habe«.
Ab Fabrik : 15 Flaschen Mk . 1 .60.

Maasdorff * (io .
Fernsprecher 1688 Schützenst . 16.

Einen grossen Posten nene

Vorhänge * Stores
Srisse -Bisse

einfache und doppelte Bettdeck «
wunderschöne Dessins =

habe im Auftrag sehr billig zu verkaufen

Heinrich Karrer , f0„ersi,K “S .rh.
Karlsruhe -Mühl bürg , Philippstrasse 19.

Telephon 1659 .

Rotwein

OoH

Prim .

per Liter von

an

empfiehlt

die Spanischs Weinhandlung

Jablo Vidal
Kheinstrssse 45.

Vurissdsrstr . 88 . Küppürrerstr . tt .

1568 1Pforzheim
Sluraenstrasse 0. Bleielistrass« TO.

kfcfi

st '

gderale

»Hfl
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